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18V 187VDonnerstag den S . November
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr. , halbjährlich 1 fl. 12 kr
mit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Einrückungs¬

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

Telegramm
Berlin , 30 . Okt . Offizielle militärische Nachrichten -

Der Königin Augusta in Homburg , 29 . Okt . DaS große
Ereigniß , daß nun die beiden feindlichen Armeen , welche im Juli
uns gegenüber traten , in Gefangenschaft sich befinden , veranlaßte
mich , die beiden Kommandirenden unserer Armee Fritz und
Friedrich Karl gestern zu Feldmarschällen zu ernennen ; der
erste Fall der Art in unserem Hause . Wilhelm .

L6 . Zur Beurtheilung der provisorischen Regierung
in Frankreich .

Vielfach ist von den Anhängern der republikanischen Idee in Deutsch¬
land die Klage erhoben , daß ein großer Theil unserer nationalen Presse
gegenüber der gegenwärtigen Situation Frankreichs jeden Maßstab einer
gerechten Beurtheilung verloren habe und in seiner verblendeten Einseitig¬
keit einem wahren Vernichtungöfanatismus verfallen sei . Gewiß , kein
verständiger Mann wird der wahnsinnigen Forderung , die romanische
Racc unter dem Uebergewicht der germanischen zu erdrücken , beistimmen ;
auch ziemt es uns Deutschen nicht , den unterliegenden stlMner mit Hohn
und Spott zu bewerfen , wie sehr immer die gallischen - Fanfaronnaden
von Anfang an das Gelächter aller Welt herausgesordert haben . Aber
eine freimüthige Untersuchung des Verfahrens der heutigen Machthaber
Frankreichs wird uns Niemand wehren wollen , und wenn dieselbe auf
herben Tadel hinausläuft , so werden die Gründe dafür in der Sache
selbst, und nicht in der Einseitigkeit des deutsch-nationalen Standpunktes
zu suchen sei » .

Frankreich steht heute vor der einfachen Alternative : Leben oder
Sterben . Allem Anschein nach will es das Erstere . Die provisorische
Regierung spricht zwar ab u . zu einmal von der Bcwunderungswürdigkeit
Frankreichs in seinem Untergange , aber dem Volke gegenüber unterläßt
sie es nicht , ei » glorreiches Fortbestehen seines Staates mit vollster Sicher¬
heit in Aussicht zu stellen . Ties Fortbestehen kann aber , wie die Dinge
liegen , nur erreicht werden entweder durch die Besiegung der deutschen
Invasion , oder durch die Annahme eines vom deutschen Hauptquartiere
diklirtcn Friedens . Die Regierung der Nationalvertheidigung zieht den
elfteren Weg vor . Jndeß , das ist nur dann vernünftig , wenn Aussicht
aus Erfolg vorhanden ist, und das ist nicht der Fall . Frankreichs regu¬
läre Armee ist vollständig beseitigt , die undisziplinirten Blasse » des Land¬
sturms sind nickt im Stande , einem kriegsgeübten und siegreichen Heere
zu widerstehen . — Wie aber , wirst man ein , wenn sie durch den Volks¬
krieg in jeder Form , durch Benützung aller Mittel unterstützt werden ?
Wir antworten daraus , daß das nicht allein nicht vernünftig , sondern
auch moralisch verwerflich wäre . Man hält uns das ähnliche VolkSauf -
gebot der preußischen Regierung im Jahre 1813 entgegen ; aber der
himmelweite Unterschied liegt auf der Hand . Was den Punkt der
Vernünftigkeit anlangt , so hatte es die preußische Volkserhebung
von 1813 mit einer in Rußland geschlagenen und aus Rand und Band
gegangenen Armee zu thun , das direkte Gegentheil von unserem gegen¬
wärtig in Frankreich stehenden Heere . Einem demoralisirten , einem
fliehenden Feinde kann der kleine Krieg sehr verderblich werden ; einen
starken und siegreichen Gegner aber kann er nur anreizen , an der bisher
geschonten nichtmilitärischen Bevölkerung blutige Rache zu nehmen . Tie
Folge ist, daß das occupirte Land nur um so schneller , um so furchtbarerdem Verderben anheimiällt . — Im Punkte der Moral aber wolle
man doch bedenken , daß die Anschauungen über Das , was im Kriege er¬
laubt und was nicht erlaubt ist , im Jahre 1870 sehr andere geworden
sind , als im Jahre 1813 , und daß am allerwenigsten Diejenigen sich die
barbarischere Weise früherer Zeiten zn Nutzen machen dürfen , welche die
Humanität in Erbpacht zu haben glaube » . Aber freilich , die tugendhafte
Republik vom 4 . Sepk . scheint den Grundsatz auf ihre Fahne zu schreiben,
daß , um das Vaterland zu retten , der Zweck jedes Mittel heilige . Tie
eisernste Diktatur , die verlogenste Lüge — vor Nichts schrecken die Herren
Gambetta und Genossen zurück , um die friedenssehnsüchtigen Massen
zum Widerstande zu fanatisiren . Sie wissen , daß solch'

schlechte Mittel
noch niemals zum guten Ende führten , sie seheu

's vor Augen , wie das
Schicksal des unglücklichen Landes von Tage zu Tage hoffnungsloser wird ,und dennoch diese immer schroffere Aufreizung !

Es will also doch fast scheinen, die provisorische Regierung läßt es
aus den Untergang Frankreichs ankomme ». Aber wer gibt ihr das
Recht dazu ? Sie hat ihre Funktionen angetreten mit dem Versprechendes Sieges . Wenn sic jetzt cinsieht , daß sic diesen nicht erreichen kann ,

wer erlaubt ihr , Frankreich in namenloses Elend zu stürzen ? Sie sagt ,
der Friede , wie ihn Deutschland verlange , sei eine Entehrung für Frank¬
reich. Aber wer garantirt ihr , daß die Mehrheit des französischen Volkes
— und diese allein ist dermalen die kompetente Behörde — der gleichen
Ansicht ist ? Sobald das Gegentheil möglich ist, liegt es dann nicht auf
der Hand , daß sofort eine Volksvertretung gewählt werden müßte , um
den wahren Willen des Landes festzustellen ? Aber die Herren in Paris
sträuben sich gegen die Wahl einer Nationalversammlung . Warum ?
Weil sie fürchten , dieselbe könne der Republik ihre Bestätigung versagen .
Das ist es : weil eine Handvoll Doktrinäre eine bestimmte Form des
Staates retten will , deshalb muß der Inhalt des Staates zu
Grunde gehen .

Wir sagen nicht zuviel : wenn die Regierung der Nationalvertheidi -
gung auch jetzt, nach dem Falle von Metz , an ihrem bisherigen Verfahren
noch festhält , so ist der Grundzug ihres Wesens die Gewissenslosigkeit .

Tsgesneuigkeiten .
Bade » .* Grötzingen , 1 . Nov . Bei dem Beginn des Krieges

bildete sich dahier ein Komitee behufs der Veranstaltung regel¬
mäßiger Sammlungen zur Unterstützung von Soldatenfrauen ,
Verwundeten u . Invaliden . DaS Ergebniß von 8 Sammlungen
war an baarem Gcld 703 fl. 24 kr . und an Naturalgaben 108
Hemden , 46 P . Socken , 8 P , Unterhosen , 100 Binden , 25 Pfd .
Charpic , 31 Pfd . Leinwand , 16 Lein -, 11 Sack - und 2 Hand¬
tücher, ferner 240 Pfd . Mehl , 768 St . Eier , 30 Pf . Zwieback,
1 Säckchen Dürrobst , Kaffee, 10 Fl . Himbeersaft u . Eingemachtes ,
7 Fl . Wein , Liqueur u . Zwetschgenwasser . Die Naturalgaben wurden
zumeist thcils an das Zentral -, theilS an daS Bezirkskomitee ab¬
geliefert. Von dem eingesammelten Geld erhalten die 11 Frauen
der Soldaten , von denen zwei zwar nicht bürgerlich , aber seit
einigen Jahren dahier wohnhaft sind, allwöchentlich je nach der
Kinderzahl 1 fl. 30 kr. bis 2 fl. , bis jetzt im Ganzen 255 fl.
30 kr. , u . wurden , dem besonderen Wunsch der Geber entsprechend,
je 2 fl., im Ganzen 100 fl. , an sämmtlichc Soldaten von hiee,
40 fl . zur Beschaffung von Eis auf das Schlachtfeld u . weitere
52 fl. an das Zentralkomitee , und 36 fl. an den allgemeinen
Jnvalidenfonds verabfolgt . Einem Jeden der beiden bei Raon
schwer verwundeten und in der Wiedergenesung begriffenen hiesigen
Soldaten wurde eine Gabe von 11 fl., 2 Hemden , 2 P . Socken
und 1 P . Unterhosen angewiesen . Die 2 Kinder eines in dem¬
selben Treffen gefallenen Ehemanns erhielten 50 fl. nebst 25 fl.
von einem einzelnen Geber . Diese 75 fl. wurden zur Veran -
schaffung eines AckerS bestimmt , dessen Nutzniesung drr Wittwe
bis zur Großjährigkeit der Kinder zukommt . Außerdem erhielten
aus der Gemeindekaffe die dahier bürgerlichen Soldaten je 5 fl. ,im Ganzen 240 fl. , und wurde für dieselben Flanellstoff im
Werth von 130 fl . veranschasit , die von hiesigen Frauen und
Mädchen verarbeitet wird . Ferner wurden unter Beizug einer
besondere» Sammlung 104 fl. 45 kr. dem allgemeinen Jnvaliden -
fond Übermacht. Wie sich der patriotische Sinn der Gemeinde
in dieser manchfachen LiebeSthätigkeit äußerte , so that sich derselbe
auch kund in einer gemeinsamen Eingabe der Vertreter der Ge¬
meinde des vorderen PfinzthaleS , welche auf Grund der bekannten
Berliner Adresse Sr . Majestät dem König von Preußen unter¬
breitet wurde .

Deutschland .
Berlin , 30 . Okt . , Nachm . Offiz , militärische Nachrichten .

Versailles , 27 . Okt . Ein württembergischeS Streifkvmmando
hat nach siegreichen Gefechten bei Montcreau und Nangis
Franktireurs zersprengt und Mvbilgardcn aufgelöst . Der
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Feind verlor ein« Mitrailleuse , eine Kanone und über 100 Mann
an Todten und Verwundeten . Diesseitiger Verlust 1 Fähndrich ,
9 Mann .

Versailles , 28 . Okt . Se . Mas . der König haben den
General Freiherr v. Moltke in den Grafenstand zu erheben geruht .

Berlin . Der „ KarlSr . Ztg . " schreibt man unterm 30 . :
Der General - Postdirektor Stephan ist nach Metz gereist , um
dort eine deutsche Oberpostdirektion zu installiren . Außerdem
beabsichtigt derselbe, diejenige Aenderung der Feldpost - Einrichtungen
durchzusühren , welche beim Abmarsch des größten Theils der Ar¬
mee des Prinzen Friedrich Karl aus den Umgebungen von Metz
nothwendig wird . Durch die Uebergabe dieser Festung und des
großen Bazaine

'
schen Heeres werden der deutschen Kriegführung

sehr wesentliche Förderungen zu Thcil . Die meisten Truppen
des mit der großh . hessischen Division u . der Landwehr -Division
v. Kummer gerade acht Armeekorps zählenden ZcrnirungSkorps
können nunmehr unverzüglich zu anderen Unternehmungen schreiten.
In und bei Metz bleibt außer einer starken deutschen Festungs¬
besatzung vorläufig nur die Truppcnzahl zurück , welche nöthig
ist , um die französischen Kriegsgefangenen zu überwachen und
nach Deutschland zu cxpedircn , sowie um die ländlichen Lazarethe
im bisherigen Lagerungsbereich zu schützen und an passendere
Orte zu verlegen . Alle übrigen Massen der unter dem Ober¬
befehl Sr . Kgl . Hoh . des Prinzen Friedrich Karl vereinigten 1 .
und 2 . Armee dürften alsbald theils in nordwestlicher , theils in

südlicher Richtung Vorgehen, um namentlich die dortigen militä¬
rischen Neufvrmationen unschädlich zu machen und den Ver -
pflcgungsbereich der deutschen Heere auszudehnen . Gleichzeitig
gilt eS eine kräftige Aktion gegen die in diesen Richtungen lie¬

genden franz . Festungen . Wie cs heißt , wird Prinz Friedrich
Karl persönlich fortan die Operationen gegen die Mitte und gegen
den Südosten Frankreichs leiten . Die bedeutenden Streitkräste ,
welche durch die bei Metz erfolgte Entscheidung verfügbar geworden
sind, bürgen besonders auch dafür , daß die Bclagerungsarmeen
vor Paris in voller Ruhe und Ungestörtheit ihre Angriffsarbeitcn
fortsetzen können .

— Zur Kapitulation von Metz bemerkt die „ Nat .-Ztg . " :
Mil der Einnahme von Metz und der Kapitulation der letzten
französischen Armee , an welche Frankreich , wenn auch nicht ernste

Hoffnungen , so doch wenigstens Illusionen heften konnte , ist der

militärische Feldzug im Wesentlichen verändert . Nicht nur sind
wir jetzt im unbestrittenen Besitz des ganzen Gebiets , welches
Deutschland von Frankreich in Anspruch nimmt ( Thiouville kann

nicht weiter ernstlich in Betracht kommen) , sondern unsere
Operationsarmee ist um die ficigewordene Belagerungsarmee
von 200,000 Mann verstärkt , und eS liegt aus der Hand , daß
nirgends mehr Widerstandskräfte in Frankreich vorhanden sind,
welche uns irgendwo noch ernstliche Schwierigkeiten bereiten
könnten . Diesen Erfolg verdanken wir der hetdenmüthigcn Bc -

lagerungsarmce vor Metz . Nachdem sic im Verein mit andern

Truppentheilen , welche seitdem weiter in das Innere Frankreichs
vorgedrungen sind und nun vor Paris stehen , in den 3 - tägigen
Augustkänipfcn vom 14 . , 16 . und 18 - Aug . die höchste Tapfer¬
keit und den außerordentlichen Todesmuth bewährt halte , fiel ihr
da« Loos zu , unter den schwierigsten Verhältnissen vom 19 . Aug .
bis 27 . Okt . die Bazaine

'
sche Armee und die Festung Metz ein -

zuschließen. Die Aufgabe , eine solche Armee ( etwa 180,000
Mann ) , welcher die Hilfsmittel einer Festung von der Stärke
von Metz zu Gebote standen , so lange und so vollständig ein-

zuschließen , wie dies geschehen ist , ist unseres Wissens in der

Kriegsgeschichte noch niemals gelöst worden . Zu ihrer Bewäl¬

tigung bedurfte es aller soldatischen Tugenden , deren nur deutsche
Soldaten in dieser Meise fähig sind : zähe Ausdauer , größte
Disziplin , außerordentliche Entsagung , welche die Witterungs -

Verhältnisse des September zu einer wahrhaft heroischen Resigna¬
tion machten , schäisste Wachsamkeit und lodcsmuthigste Tapfer¬
keit. Alle diese Tugenden hat Marschall Vazaine mit seiner
Armee fast täglich auf die Probe gestellt. Neben zahlreichen,
zum Thcil bedeutenden Vorpostengcsechten sind größere Ausfälle
von der belagerten Armee am 31 . Aug . und 1 . Sept . auf dem

rechten Moselufer bei Noisseville und zuletzt an, 7 . Okt . auf dem
linken Moselufer gemacht worden . Alle diese Ausfälle sind von

unfern tapfern Truppen siegreich zurückgeschlagen worden . Ter
letzte hat die Kraft der Belagerten völlig erschöpft. Die Geschichte
der Einschließung von Metz ist eines der größten Ruhmesblätter
der preußischen und deutschen Armee .

— Moltke hat am 26 . sein 70 . Lebensjahr vollendet . Die
„ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Gleich seinem königlichen Herrn
die Last der Jahre durch jugendliche Frische deS Geistes wie deS
Körpers verläugnend , steht Frhr . v. Moltke in seiner uner¬
schütterlichen Ergebenheit für seinen Monarchen und in seiner
sprichwörtlich gewordenen Bescheidenheit , hinter der man die
Kühnheit seiner Pläne , die Energie in deren Ausführung kaum
zu ahnen vermöchte, für alle Zeiten da als das leuchtende Bild
eines echten Geuie 's , eines wahren Helden , und glücklich mag
das Volk sich Preisen , dem die Vorsehung solchen Mann und
dem sie einen Monarchen geschenkt , der demselben die richtige
Stellung anzuweisen wußte . An herzlichen und aufrichtigen
Glückwünschen wird es dem Chef des Gcncralstabs der ersten,
unter einer Fahne vereinigten deutschen Armee am heutigen Tage
nicht fehlen .

— Ist es Wirklich eine unnölhige Härte der Deutschen , den
Flieden nur in Paris zu diktiren ? Hören wir darüber einen
Engländer , der bis zu dieser Stunde in Paris lebt . „ Ich ver¬
abscheue den Krieg und die Preußen , bin aber der Ueberzeugung ,
daß die Pariser aus diesem Kriege noch nichts gelernt haben .
Von Tag zu Tag überzeuge ich mich mehr , daß ein dauernder
Friede nur in Paris unterzeichnet werden kann . Wenn die Be¬
lagerung morgen aufgehoben würde , dann würde diese eitle frivole
Bevölkerung nach einem halben Jahre nicht mehr glauben wollen ,
daß Elsaß und Lothringen je von einem Feinde besetzt Waren.
Und wenn die deutsche Armee nicht geradezu die Boulevards ent¬
lang defilirt , sollte eS mich nicht wundern , wenn man unS sofort
nach ihrem Abzüge sagte, daß sie nie dagewescn seien. In dieser
Stadt mit ihren Einwohnern eingeschlosse» , bin ich mit meinen
Sympathien ganz auf ihrer Seite , aber meine Vernunft sagt
mir , daß Bismarck recht daran thut , nur in Paris Frieden
zu machen " .

— Uebcr die Prinzipien der Reichsverfassung haben wir
Deutschen uns so lange gestritten , daß wir beinahe um ' s Reich
gekommen wären . Zum Glück haben eS die in Versailles ver¬
sammelten Minister anders gemacht und sich über die Prinzipien
schnell geeinigt , Bayern soll durch große Zugeständnisse dazu
wesentlich geholfen haben . König Wilhelm , sagt man , werde
den Titel eines Kaisers annehmen . Die Neichsverfassung wird

natürlich erst den Landtagen und dem Reichstage vorgelegl
werden . Jedenfalls werden weder die Soldaten noch die
Fürsten mit leeren Händen heimkchrcn , die Soldaten bringen
uns Elsaß und Deutschlothringen mit , die Fürsten eine Reichs -

Verfassung.
— Die gefangenen Elsässer in der Festung Ingolstadt

sind schlaue Leute. Dem Gouverneur sagten sie , laß uns frei ,
Elsaß bleibt ja doch deutsch , warum also uns Landsleute noch
einsperren ? — Der Gouverneur konnte vor Lachen fast nicht
antworten . — ,

Verschiedenes .
— Der Füsilier Kulschke hat als neuestes poetisches Produkt

ein Räthsel vom Stapel gelassen, welches wir unfern Lesern nicht
vorcnthalten wollen . Dasselbe lautet :

Tie Erst '
, von Feind und Freund begehrt ,

Acht Groschen ist nach prcuß
'
schenr Werth .

Die Zweite liefert Fleisch und Brüh
'
,

Bald fehlet den Parisern sie .
Des Schneiders Nadel hat die Tritt '

,
Tie Zündnadel nur braucht sie iril .
Das Ganze kraucht iui Busch herum ,
Zst dennoch nicht Napolium .

Die Auflösung ist : I ' ruiro -tirsrir ( Franc — Thier - Oehr ) .
— DaS Evacuiren , d. h . Entleeren der Lazarethe von

Verwundeten und Kranken ist nicht sehr populär , aber gesund.
Die Aerzte behaupten , der öftere , wenn auch unbequeme
Wechsel der Lust , der Räume , der Wäsche wirke sehr vortheil -

hasl auf die Heilung und habe oft bessere Dienste gethan als
die Arznei . Im Anfang hätten die Patienten gebrummt
später gedankt.
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Bürgerliche Rechtspflege.
Aufforderung .

Nr . 10,057 . Die im Jahre 1853 nach
Nordamerika ausgewanderte Katharina
Schwegler , Tochter des Heinrich Schwege
ler von Königsbach , hat seit dev Heit keine
Nachricht mehr in Ihre Heimath gelangen
lassen . Dieselbe wird daher auf Antrag
ihrer nächsten Verwandten aufgefordcrt ,

binnen Jahresfrist
ihren gegeliwärligen Aufenthalt anzuzeigen ,
widrigenfalls sie für verschollen erklärt und
ihr Vermögen ihren nächsten Verwandten
gegtn Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben wird .

Durlach , 11 . Okt . 1870 .
GroßherzoglichcS Amtsgericht .

Gau pp .
KnauS .

Bekanntmachung.
Die Burgermeisterswahl in Königs¬

bach betreffend.
Nr . 8389 . Der seitherige Bürgermeister

Ludwig Bürk von Königsbach wurde
bei der Wahl vom 19 . v. Mts . wieder
gewählt und heute als solcher verpflichtet.

Durlach , 1 . Nov . 1870 °.
Großherzogliches Bezirksamt .

Jägerschmid «

Holz -Versteigerung .
Nächsten Freitag , den 4 . d .

Nachmittags 2 Uhr , frird im hiesige»
Schlcßgarten eine Parthie Stamm - und
Brennholz versteigert .

Durlach , 2 . Nov . 1870 .
Großh . Domänenvcrwaltung .

Nebel .

Wolfartsweier .

Haber -Versteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt nächsten

Samstag , o . November ,
Nachmittags 1 Uhr ,

etwa 20 Walter alten Kaker und
20 Zentner Ken

in ihrem Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen , wozu die Liebhaber
cingeladen werden .

Wolfartsweier , 29 . Okt . 1870 .
Der Gcmeinderath :

P o st w c i l c r .
Lchmanrl .

Langensteinbach.

Haber -Versteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt ungefähr

40 Zentner Kaöer , Gewächs vom Jahr
'

1809 , sehr guie Quatität , am

Freitag , 11 . November ,
Vormittags 11 Uhr ,

aus dem Rathhauje hier öffentlich ver¬
steigern , wozu die Liebhaber hiermit >in¬
geladen werden .

Langensteinbach , 31 . Okt . 1870 .
Der Gcmeinderath :

Schmidt , Bürgermstr .
Ried .

Die Bildung der Bezirksliste für das Geschworeneuamt für das Jahr
1871 betreffend.

Nr .. 8203 . Unter/Beizug des Bezirksraths wurde heute die Bezirksliste der
Geschworenen für daß nächste

'
Jahr aufgestellt und indem wir solche vorschriftsgemäß

veröffentlichen , so wird zugleich bemerkt , daß wenn ein sn dieselbe Eingetragener aus
gesetzlichen Gründen um Befreiung vom Geschworeneuamt nachsuchen will , er sein
Gesuch mit den erforderlichen Nachwcisungcn unverzüglich bei großh . Kreis - und Hof¬
gericht in Karlsruhe cinzureichen habe.

1) Cramer , Wicheln ^ Bürgermeister von Aue .
2 ) Zcchiel , Michael/Landwiith von Auerbach.
3 ) Wenz , Ernst Friedrich , Gastwirth von Berzhausen -
4 ) Altfelix , Karl , Werkmeister von Durlach -
5) Delcker , Karl , .Bierbrauer von . ,da .
6) Gvidschmidk , Karl , Tüncher vön da .
7 ) Jung , Wilhelm , Metzger von da .
8 ) Löffel , JuliüS , Kaufmann von da.
9) Oe der , Friedrich , Landwirth von da.

10 ) Cäinerek , Theodor , Pfarrer von Gröchmgen .
11 ) Wäguer , Christof , Bierbiauet von da /
12 ) Ludwig , Johannes , Lcmdwirth von GriinivftleeStachs
13 ) Nen

'
/schlcr , Christian Friedrich , Landwirrh von da.

14 ) Fuchs , August , Gastwirlh von JSHlingen .
15 ) Mittel , Julius , Bierbrauer von da.
16 ) Spitzenberg , Eugen , Müller von da.
17 ) Wenz , Ernst Ludwig , Kaufmann von Königsbach .
18 ) Nan , Philipp , La,idwirlh - von Langensteinbach .
19 ) Schmidt , Valentin , Gastwirkh '
20 ) Kränier , Georg Adam , Bürge ! mcrster von Singen .
21 ) Armbruftcr , Ohristsf, -Gastwirih voit/SöUiiigeiÜ -
22 ) Kirchenbaucr , Karl , Maurermeister von da . -
23 ) Hirsch , Raphael , Kaufmann von Weingarten . ^ - 'l
24 ) tltlchtcr , Christof , Schäfer v .on da . ,
25 ) Spohrer , Jose / Kaufmann von da .-

26 ) Armbrust er , Philipp , Gastwirth von ,P ^ilf<chinge>i . ^
27 ) LutzwdiLer , Jaleb , Steinhaucr vo » d »// -- li z .
28 ) S chäfer , Wilhelm , Gastwirth

'von da. / / i ' ' / '

Durlach , den 26 . Oktober ' 187G . . . ^ 1
HroDerzogklches Bezirksamt .

'

Jägerschmid . . .

Acker-Verpachtung .
Es ist ca . 2 Mrgn . Ackerfeld mrt vielen

tragbaren Obstbäumen auf sechs Jahre zu
verpachten ; Itäheres bei

I . Rottmann .
Duikacb , 1 . Nov . 1870 .

We
-

Mederlage
von

C . H. Krauß in London

ja Tlurlaw - , ,

Frische CLtronen ,
neue , gebrochene

Erbsen äe Linsen
in vorzüglicher Ouatilät empfiehlt billigst

I . G . Bliederhänser .

Filzschuhe u . Stiefel
eur Her , en , Damen und Kinder in vor¬

züglicher Waare und reichhalligcr Auswahl
empfiehlt

Durlach . Fri edrich Blum .

Pferd - u . Wagen -Verkauf.
Nächste » Freitag , den 4 . d . M .

Nachmittags halb 3 Uhr , werden am Haus
des Hrn . Bürgermeisters Krämer dahier
ein Pserd und ein starter Wagen mittelst
öffentlicher Sleigeiung vcrl'auit werden ,
wozu mau die Liebhaber cinladct .

Keldanerbieten . ^DaS A lin ofe » zu E r u n -
' " Weltersbach Hai

100 Gulden
gegen oorschetfiomäßige Orawd -
vcrlrage sogleich auszuleihen ;

Näheres bei dem Nechner
Johauues Ludwig .

250 GÄdeü
dem Unterzeielniiten gegen -pia , dgerechlstehe
Verstch -erung so ' ort auszuleih - ii .

A . Erb , Bäcker in Dinlach .

Ladeusenster,
ist billig zu lerkauien bei

_ Karl Altfelix , Sch eiucr.
Eine Schaff - Kuh mit Kalb

Hai zu veikaufen
li»a . Äibeurer in Grünweltereback.
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Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des Zentral -Komitee '

S des badischen FrauenverciuS wird
Ende dieser Woche eine größere Sendung Wollene Bekleidullgsgegenstände an
unsre badische Division abgchen und dürfte cs alsdann längere Zeit dauern , bis sichwieder Gelegenheit zur sichern Abfindung findet .

DaS Bedürfniß an warmen Bekleidungsgegenständen ist fortwährend sehr groß ,da die häufigen Märsche und Gefechte sowie die Bivouaks bei nasser Witterung eine
starke Abnützung derselben bewirken , und es ist daher , neben den vom Kriegs¬
ministerium in Lieferung gegebenen Kleidungsstücken , immer noch eine reichliche Be -
theiligung von Vereinen und Privaten nothwendig , um den Anforderungen zu genügen .

Wir richten daher an die Einwohner von Durlach und Umgegend noch¬mals die dringende Bitte , Liebesgaben , vorzüglich
Wollsocken und wollene oder flanellene Fußlappen ,für unsre badischen Truppen möglichst rasch und reichlich beizusteuern und dieselbenbei Fräulein Luise Heidenreich ( am Schlossplatz ) oder bei Herrn Ctadtpsalrci

Specht abzugeben .
Durlach , 31 . Okt . 1870 . Der Vorstand des Fraueuvereins .

Geschäfts -Empfehlung .
sDurlach .) Mit Gegenwärtigem mache

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige , daß ich auf eigene
Rechnung mein Geschäft als

Tüncher und Maler
begonnen und bitte unter Zusicherung reell¬
ster, pünktlichster und zugleich billigster Be¬
dienung um geneigtes Wohlwollen .

Karl Weyfsaug .
Rappenstraße 7 .

Cd. Seufert
empfiehlt :

frischen Mruverger Hchsenmaulsakat ,
HLÜlKinge zum Rohessen ,

neue holländische
pur Milchner Käriuge

( auch in Tönnchen ) ,
Sardellen ,

feinsten Kmmenthaler , Kräuter -,
Hlaym - und Limöurger Käse ;

ferner :
ächte neapoketaner Maccaroni ,

ächten Kapiacco -Sago ,
neue grüne Kerne ,

neue gerissene Hokd -Krösen und
neue große Keller -Linsen .

Pntknt
-

Futtrrschnkid -
Mnschiimi .

Durch neuerdings vergrößerte Fabrik - Einrichtungen bin ich jetzt wieder im
Stande Aufträge rasch auSzuführcn . Ein jährlicher Absatz von LllOO Stück
zarantirt für die unübertroffene Zweckmäßigkeit dieser beliebten Maschinen .

Preise : fl . 35 . fl . 49 . fl . 53 . fl . 56 . fl. 68 . fl . 89 . franko Bahnfracht .
Abbildungen und Beschreibungen werden auf Wunsch franko zugesandt .

in
bis Ende 18titz in Firma Z. W. Lanz L ßomp .

„ Aufträge vermittelt Herr Leopold Schmidt in Durlach
zu Fabrikpreisen .

Gebrüder Spohn in Ravensburg .
Flachs-, Hass- und Werg-Spinnerei.

Mechanische Leinen - Weberei .
Für dieses längst -bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen ,wie auch zum Spinne « und Weden

Werg , Hanf und Flachs , gehechelt und ungchechelt , in geriebenem und
gut geschwungenem Zustand .

Spinnlohn beträgt per Schneller von 1000 Fäden vier Kreuzer . Von ge¬
hecheltem Hanf und Flachs wird auch Fadenzwirn gefertigt .

Die Weberei , welche mit englischen Webstühlen der neuesten Art eingerichtet ist,befaßt sich mit dem Verweben der im Lohn gesponnenen Garne und garantiien wir
für die außerordentliche Gleichheit und Dichtigkeit der Hemdenlcineu , Wergen , Baucrn -
tüchcr, Zwilche u . s. w . — Weblohn ist äußerst billig .

Die Agenten :
F . W . Stengel in Durlach .
Ferd . Staiger in Söllingen .

jl Daheim . I
-

§ A Tie Ar . 3, die neueste Kriegs - d ^
Z nummcr , enthält : § -N « , ?Der Generalstabsches der 2 . deutschen Armee .
Mit Porträt des Generals v . Stichle . — Amata ,
(Forts.) Novelle von Hans Tharau . — Dom
Füsilier Kutschke. Mit seinem Porträt . — Im
großen Hauptquartier des Königs . Von nnscrm
Berichterstatter Dr . Hans Blum . Mit Illustra¬tion. — Eine Fahrt im September durch das
Elsaß . — Straße in Wörth am Tage nach der
Schlacht. Bon unserm Spczialartisten E . Hunten .
— Skizzen vom Kriegsschauplatz . Von unserm
Georg Hiltl . VI . Von Wörth nach Weißenburg.— Am Familientische: Das Franzosenlager in
Minden . — Das Münster zu Straßburg . Ge¬
dicht von Julius Sturm . — Zwei Siegesbot¬
schaften . Zu den Bildern : Moitke , den Sieg
von Gravelotte verkündend; und : Nächtliche Be¬
schießung StraßburgS . — An Straßburg . Ge¬
dicht von Karl Sticler .

Au Bestellungen empfiehlt sich :
A . Melestkd ' s Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

Süßen Glotterthäler
empfiehlt Ludwig Heim

zum Badischen Hof .

InttzruLtioMl -

Dis Anstalt umfasst : 1 ) llaiitlekseluile (äoutsck , trauLÖsisoli , ellwlisoü ,öuolrltalttmA ktv . 2 ) VvrIrerettM88 - 4u8tLlt 2UM Lxamsu kür dem eiissükrlshenUiIItÄriIl «U8t, ( von 75 Oaudifiaton siuä 66 bestanäsu ) korwepeefladuricke ,dolstekimiltvw , ? 08t ; 3 ) keaÄouat mit slröUAsr Diseiplill : 10 krotessoroii
(5 äeutsolro uuä 5 lrsmäe ) rvosiiren iu äsr Anstalt . — Xüsisres dsi äsrDii -elctiyu io Lrueüsal . — Dsilrxlan fco .

größere Parthie ,
ist zu verkaufen

Schlachthausstraße 3 .

Filzhüte
der modernsten Formen für Herren , Damen
und Kinder , garnirt und ungarnirt , em¬
pfiehlt in großer Auswahl zu äußerst bil¬
ligen Preisen F . Ludwig ,

Karlsruhe . Langestraße Nr . 111 .
Hüte zum Waschen , Färben u . Moder¬

nismen werden täglich angenommen und
schnellstens besorgt .

Gänselebern
bei ^ R . Conrad ,

kleine He - renstraße Nr . 17 .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft u . gut bezahlt

bei Ir . Weiler Wtk .
in der Keile , straße .

sKarlSrube . j Unterzeichnete kauft fort ,
währeid Gänselebern gegen sehr gute
Bezahlung an .

Frau Eißtle ,
Zähringer straße Nr . 41 .

Gestorbene
Durkach .

1 . Nov. : Leopold Georg Johann , V . Friedrich
Forschner, Kunstgärtner , 5 M . a .

Redaktion , Druck und Verlag von A . Dips in Durlach .


	[Seite 538]
	[Seite 539]
	[Seite 540]
	[Seite 541]

